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— Ausschußstücke werden mit einer durchschnittliehen
Schußzahl von z. B. 50 000 von der erbrachten Schuß-
leistung in Abzug gebracht.

— Die Prämie in Rappen je Stunde wird für alle Webe-
rinnen, Anknüpfer und Zettelaufleger mit denselben
Ansätzen je Stunde in Anwendung gebracht und zu-
sätzlich zum bisherigen Stundenlohn bezahlt. Letzterer
soll individuell (z. B. anhand einer Persönlichkeitsbe-
wertung) festgesetzt sein.

— Bei technischen Aenderungen oder Erneuerungen am
Maschinenpark behält sich die Geschäftsleitung selbst-
verständlich eine Anpassung der Prämiensätze vor.

Sobald man differenzierter vorgehen, also die Prämien für
Stuhlgruppen oder sogar einzelne Arbeitsplätze differen-
zieren will, werden die Vorarbeiten umfangreicher. Denn
die gerechte Abstufung der Prämie auf die erbrachte Lei-
stung von Gruppe zu Gruppe oder Arbeitsplatz zu Arbeits-
platz ruft sofort nach Zeitstudien, und nach der Einfüh-
rung müssen die wechselnden Verhältnisse laufend beob-
achtet werden, um individuelle Ungerechtigkeiten zu ver-
meiden. Das Arbeitsklima leidet bedeutend weniger unter
einer globalen Veränderung einer Prämie, die alle gleich
trifft, als unter Verschiebungen von Person zu Person, die
zu Recht oder zu Unrecht im Laufe der Zeit entstehen
und mangels Unterlagen nicht erklärt werden können.

Man muß sich in allen Fällen, wo in der Textilindustrie
mehrere Personen dieselbe Tätigkeit ausüben und ein
Leistungsanreiz geboten werden soll, zuerst fragen, ob
man diesen individuell gestalten will oder ob man sich
mit einer einfachen Gruppenprämie begnügen kann. Im
ersteren Fall wird man für eine gerechte Lösung Zeitstu-
dien und Zeitakkord nicht vermeiden können.

Sofern eine Persönlichkeitsbewertung vorliegt, besteht
unter Umständen auch bei einer Gruppenprämie die Mög-
lichkeit einer individuellen Abstufung. Zu diesem Zwecke

«zahlt» eine bestimmte, in der Gruppe im Durchsei»
erbrachte Produktivität nicht für jede Person dieselh

Prämie, sondern diese wird je Produktivitätsstufe noch

unterteilt nach den möglichen Leistungsstufen der Per-

sönlichkeitsbewertung. Im folgenden das Beispiel ein®

solchen Prämientabelle:

Produktivität
Schüsse/Std.

Leistungsstuien der Persönlichkeitsbewerti»
und deren Prämiensätze in Rappen je Stunde

1 2 3 4 5

10 000
10 500
11 000
11500

6 8 10

7 9 H
8 10 12

9 11 13

Damit wird der Umstand berücksichtigt, daß eine Person

in Leistungsstufe 5 relativ mehr an eine höhere Gesamt-

leistung beiträgt als jemand in Stufe 1.

4. Zusammenfassung

Wir haben mittels der vorstehenden Betrachtung ver-

sucht, eine Definition der Begriffe Geldakkord, Zeitakkord

und Quantitätsprämie aufzustellen. Im weiteren wurden

einige Prämienmöglichkeiten und Verfahren aufgezeigt,

die je nach Gegebenheit zur Anwendung gelangen können.

Die Arbeit hat den fragenden Titel «Akkord- oder Prä-

mienlohn?» nicht mit einem Ja oder Nein beantwortet,

sondern gezeigt, daß je nach Gegebenheiten und Betriebs-

große beide Systeme zur Anwendung gelangen können.

Erfahrungsgemäß ist festzuhalten, daß Geldakkord wie

Zeitakkord vor allem die individuelle Leistung fördern;

eine Gruppenprämie hingegen fördert die Zusammenar-

beit und das Bestreben, einen gesamten Maschinenpark

und nicht nur den eigenen Arbeitsplatz möglichst voll

produzieren zu lassen.
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Fälle aus dem betrieblichen Alltag

Fall I

In einer Weberei feiert ein junger Mann seinen 21. Ge-
burtstag. Aus diesem Anlaß — man wird nur einmal ein-
undzwanzig — leert er heimlich eine (kleine) Flasche
Schnaps, die ihm unter anderem von den Kollegen zum
Geburtstag geschenkt worden ist. Es ist ein heißer Tag —
der Trunk wirft den jungen Mann um. Seine unsicheren
Bewegungen fallen dem Meister auf, der ihn ruhig, aber
bestimmt auffordert, nach Hause zu gehen, denn wenn
etwas passiere, dann habe er als Vorgesetzter noch die
Schuld. Der Angeredete lacht den Meister aus und wankt
zum nächsten Webstuhl. Noch einmal redet ihm der Mei-
ster — ein kleiner, schmächtiger Mann — gut zu, aber
jetzt wird der Angetrunkene plötzlich gewalttätig, ohr-
feigt den Meister und versucht sogar, ihn zu würgen. We-
der ein hinzuspringender Kollege noch der zufällig vorbei-
kommende Betriebsleiter können den kräftigen jungen
Mann bändigen. Das gelingt erst der herbeigerufenen Po-
lizei, die ihn auf die Polizeiwache mitnimmt. Am näch-
sten Morgen kann sich der junge Mann an nichts mehr
erinnern.

Was soll die Geschäftsleitung tun?

a) Den jungen Mann sofort entlassen, weil Schnapstrin-
ken während der Arbeit verboten ist und Trunkenheit
am Arbeitsplatz sowie schwere Tätlichkeiten Kündi-
gungsgründe sind.

b) Den jungen Mann, der sich bisher nichts zuschulden
kommen ließ, veranlassen, von sich aus zu kündigen,

damit sein berufliches Weiterkommen nicht gefährdet

wird?
c) Weil der Mann jung und bisher völlig unbescholten ist

es mit einer scharfen Verwarnung und einer diszipli-

narischen Strafe bewenden lassen?

d) Den Vorfall vertuschen und vergessen, wie ihn auch

der junge Mann vergessen hat?

Fall 2

In einer Spinnerei kommt eine der Frauen zum Meiste'

und beklagt sich, daß ihre Maschine heute sehr schlec t

laufe, sie komme und komme mit der Produktion ni<®

recht vorwärts. Der Meister beobachtet eine Zeitlang

Maschine und die Arbeiterin. Dabei stellt er fest, daß ^
der Maschine alles in Ordnung ist, daß dagegen die

_
beiterin offensichtlich einen schlechten Tag hat, an

^

ihr nur wenig gelingen will. Menschlich, allzu wensc

lieh, sucht sie den Fehler bei ihrer Umwelt und sc i

die Schuld auf die Maschine.

Was soll der Meister jetzt tun:
a) Gar nichts — und warten, bis sich die Arbeiterin w

der besser fühlt?
b) Die Frau nach Hause schicken und versuchen, '®

andere zu finden, die heute die Maschine bedien •

^

c) Der Frau beweisen, daß die Maschine in Ordnung

nicht aber (heute) sie?

d) Versuchen, durch gutes Zureden und kleine Hilf®

Frau über ihren toten Punkt hinwegzuhelfen-

(Die «richtigen Lösungen siehe Seite 134)
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